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ich "auswärts", nur Tür die vergangene Nacht, genächtigt Habender, konzentriere meine 
ers ten Gedanken heute morgen auf sogenannte "weltliche Belange", d ie ich noch vor 
meinem Aufbruch am kommenden Donnerstag nach Gr^oux-les-Bains im wilden Tal der Durance 
in geordneten Bahnen wissen wi l l . 

Der Reihe nach. Gestern war ich bei meinem mir l ieben Bruder Bruno in Muttenz und Uber-
gab ihm die ovalgerahmten Jugendbildnisse unserer Eltern, welche ich , unter anderem 
mehr, vor meinem Aufbruch nach Anduze (Gard) bei meinem Freund und Pfa r re r Matthias 
Bref in deponiert ha t t e . Ich werde meinen Bruder vermutlich eine lange Zeit hindurch nicht 
mehr sehen und sprechen können. Schreiben werden wir uns f r e i l i c h wohl. 
Das ebenfa l l s ovalgerahmte Ab-Bild des "Heerig-Groossvatters" indes ( ich schätze, dass 
er etwa um die Dreissig war, a l s er also "festgehalten" wurde), dieses nehme ich mit 
in meine f u r mich angestammte Heimat, war er doch meine Sonne f i i r die ers ten zehn Jahre 
dieses meines j e tz t igen Lebens. 

Was mein Vor-Leben b e t r i f f t , so weiss ich zumindest s e i t meiner zweiten I ta l i en-Reise , 
die mich 1949 — der Reihe nach — nach Neapel, Capri (Vil la Tiber io) , Sorrento, Pompeji 
und Uber Neapel zurück nach Rom zum Kolosseum und ins Forum Romanum rühr te , dass meine 
Seele und mein Geist, in anderer Hülle f r e i l i c h , schon im romischen Z e i t a l t e r weseten. 
Heimkehren f r e i l i c h , in mein f rüheres Sein, dur f te ich e r s t und erstmals 1956. und seitdem 
v i e l e Male und nun — so wie auch so —: endgültig wohl. In die Provence. In die Colonia 
Narbonnensis. 

Wenn ich mich demnach in meinen, jeweils in 21 Photokopien (3 x l ) versandten "R<*sum£s 
dfAnduze" a l s die "Drit te Legion" verschlüssel te , c h i f f r i e r t Tür Nicht-Einzuweihende, 
meine l e t z t e n ver läss l ichen Freunde, die sich aus einem humanen und über den Durchschnitt 
hinausragenden Elite-Kader rekrut ieren (ohne Intel l igenz-Best ien zu se in , he rz - und 
l i eb lose Fausteriche somit), a l s die "Siebente" indes, so hat dies n ich ts mit Schizophrenie 
gemein, sondern mit den Wert- und Stärke-Mass-Stäben meines Voi^Lebens, welche "ich" 
in d ieses Leben hinübernahm. 

Als ich , h i e r in L ies ta l krankliegend, meinen Aufbruch — a l l e s noch zu f^krut ierende 
und zu Ordnende z e i t l i c h auf eine "Marsch-Tabelle" bringend — auf den 6. November ver-
schieben musste (ich erreiche "La Colle" demnach am Siebenten l ) , ve r fo lg te mich s tändigfor t 
ein Satz des Nazareners, jener nämlich: "Nimm Dein Kreuz auf Dich und fo lge mir nach." 
Er zermarter te meine Seele und mein Denken. Was bedeutete er Tür mich ? Für mich ganz 
persönlich ? In meiner j e t z t igen Si tuat ion ? Zudem der e r s t e Brief von Res Müller 
aus Gr^oui-les-Bains, der Tür mich Auf-grünes-Licht-Wartenden. see l i sch Ausgehungerten, 
Zur-restlosen-Hingabe-Bereiteten, r e i ch l i ch spät h i e r e i n t r a f , er bedünkte mich beim 
ers ten Lesen a l s ein Sowohl-als-Auch. Sein zweiter, der gestern h i e r e i n t r a f , fegte meine 
l e t z t e n noch in mir hängengebliebenen Zweifel hinweg. Gottseidank \ 

Gestern, beim Mittagessen im "Palazzo" ( a l t e Pos t ) , dem "Kulturhaus" der sogenannten 
Subversiven" (auf der Abschuss-Liste des SSD der sog. "DDR" werde ich j a , a l s Poet, 

auch a l s solcher auf geführ t ) , sah ich einen junger Querschnitt-Gelähmten im Rollstuhl , 
und « i j h so gern wäre ich mit ihm ins Gespräch gekommen, aber in fünf Minuten fuhr 
mein Zug nach Muttenz. Aber er h a t t e v ie le Kolleginnen und Kollegen um s ich, die nicht 
"in Mitleid machten", was mich t r ö s t e t e . 


